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7. Jahrgang
7" année

Korrespondensblatt
des

Bernischen Lehrervereins

BULLETIN
DE LA

SOCIÉTÉ DES INSTITUTEURS BERNOIS

Die SMzeriKk lielirennstifig

Die Hauptversammlung des Schweizer.
Lehrervereins besclil'oss im Jahre 1894 die
Gründung einer Schweizer. Lehrerwaisenstiftung

mit dem Zweck, aus den Zinsen
der Stiftung für die Erziehung und
Heranbildung unterstützungsbedürftiger Waisen
schweizer. Lehrer zu sorgen und sie eventuell

bis zu ihrer Erwerbsfälligkeit zu
unterstützen. Den Grundstock der Stiftung
bildeten : 1. 10.000 Fr. aus dem Vermögen
des Schweizer. Lehrervereins. 2.4848.90 Fr.
Aktivsaldo des 18. Schweizer. Lehrertages
in Zürich. Ferner wurden der Stiftung
zugewiesen : 3. Der jährliche Reinertrag des
Lehrerkalenders und anderer literarischer
Unternehmungen, deren Erträgnisse durch
Beschluss einer Hauptversammlung oder
des Zentralvorstandes dieser Anstalt
zugeteilt werden. 4. Freiwillige Gaben und
Vermächtnisse von Lehrern, Behörden,
Vereinen und Privaten.

Jede Zuwendung an die Stiftung dient
zur Erhöhung des Kapitalbestandes, da
nach den Statuten nur die Zinse zu
Unterstützungen verwendet werden dürfen. Mit
den Unterstützungen durfte erst begonnen
werden, nachdem das Kapital auf f 00.000
Franken angewachsen war. Im Jahre 1902
bestellte die Delegiertenversammlung des
Schweizer. Lehrervereins eine aus 57
Mitgliedern bestehende Verwaltungskommission

(Präsident Herr Rektor ÌN'iggli aus
Zofingen), die alle eingegangenen Gesuche

Iio Caisse des orphelins d'instituteurs suisses

En 1894, l'assemblée générale de la
Société suisse des instituteurs votait la
création d'une Caisse des orphelins d'instituteurs

suisses dont les intérêts devaient
servir à l'éducation d'orphelins de collègues
suisses dans le besoin.

Le fonds fut constitué par un versement
de 10.000 fr. pris sur la fortune de la
Société suisse des instituteurs, auquel on
ajouta le solde actif du 18° congrès
pédagogique tenu à Zurich, soit fr. 4848.90. On
décida en outre d'affecter à cette œuvre:
le bénéfice net réalisé sur le Lehrerkalender
et autres ouvrages littéraires, suivant
décision de l'assemblée générale ou du comité
central : les dons et legs d'instituteurs,
d'autorités, de sociétés et de particuliers.

Tous les fonds versés à la caisse servent
à l'augmentation du capital : les intérêts
seuls peuvent, d'après les statuts, être
dépensés en secours. Une autre disposition
des statuts prescrivait qu'aucun secours ne
devait être accordé tant que le capital n'aurait

pas atteint fr. 100.000. En 1902,
l'assemblée des délégués de la société suisse
des instituteurs nomma une commission
de gestion composée de 57 membres
(président : M. Niggli, recteur à Zofingue),
appelée à examiner toutes les demandes de
secours et à répartir d'une façon équitable
les revenus disponibles parmi les orphelins
pauvres annoncés. On ne tient compte, dans
la distribution des secours, ni des opinions
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zu prüfen und die zur Verfügung stehenden
Mittel nach Massgabe der bestehenden
Verhältnisse unter die unterstützungsbedürftigen

Waisen zu verteilen hat. Bei dieser
Verteilung kommt weder die politische,
noch die konfessionelle Stellung des
Verstorbenen, noch seine Zugehörigkeit zum
Schweizer. Lehrerverein in Betracht. Die
Verwaltungskommission hat dem Zentralkomitee

alljährlich über ihre Tätigkeit
Bericht zu erstatten.

Im Laufe des Jahres 1903 wurde der
Kapitaibestand von 100,000 Fr. erreicht
und die Verwaltungskoiiiinission konnte in
10 Familien mit Unterstützungen von 100
bis 500 Fr. viel Not und Kummer lindern.
Im Jahr 190Ì wurden in 19 Fällen zirka
4000 Fr. ausgerichtet. Jetzt hat der
Unterstützungsfond den Betrag von 120,000 Fr.
erreicht, und es können im laufenden Jahre
4300 Fr. zìi Unterstützungen verwendet
werden. 4200 Fr. sind bereits festgelegt
zur Versorgung der Waisen in 23 Familien.
300 Fr. wurden noch reserviert für neue
dringende falle, eventuell zur Aufbesserung

bereits gewährter Unterstützungen,
die in den meisten Fällen mangels
genügende!- Mittel weit unter dem tatsächlichen

Bedürfnis stehen. Wenn man einer
vermögenslosen Lehrerfamilie mit 7

unerzogenen Kindern.die ihren Ernährer
verloren hat. nur 300 Fr., einer andern mit
5 Kindern nur 200 Fr. zuteilen kann und
zudem genötigt ist. um neuen dringenden
Fällen gerecht zu werden, pro 1904
gewährte Unterstützungen pro 1903 zu
reduzieren, z. B. einer Familie mit 8 Kindern
von 400 auf 351» Fr. und einer andern mit
5 Kindern und einer kränklichen Mutter
von 400 auf 300 Fr., dann drängt sich
unwiderstehlich die Verpflichtung auf, alle
Kraft für die Vermehrung des Kapitalbeslandes

einzuselzen, damit in Zukunft in
wirksamerer Weise dem edlen Zweck der
Stiftung Genüge geleistet werden kann.

Für den Kanton Bern ist es eine Ehrensache,

zur Hebung der Leistungsfähigkeit
der Schweizer. Lehrerwaisenstiftung
tatkräftig mitzuwirken. In den ersten Jahren
der Sammlung sind wir leider gegenüber
andern Kantonen sehr zurückgeblieben,
wohl teilweise infolge der näher liegenden
Ansprüche des bernischen Lehrervereins.

politiques ni de la confession du défunt :

on n'exige même pas qu'il ait appartenu à

la Société suisse des instituteurs. La
commission de gestion rend compte chaque
année de son activité au comité central.

En 1903, le capital de fr. 100,000 fut
dépassé et la commission de gestion put
atténuer dans une certaine mesure la gène
de 10 familles d'instituteurs en allouant des
secours de fr. 100 à 30O. En 1904, les
secours versés à 19 familles ont atteint la
jolie somme de fr. 4000. Actuellement la
caisse dispose d'une fortune de fr. 120,000.
dontlesrevenusatteignent fr.4500. Jusqu'à
ce jour, il a été accordé fr. 4200 de secours
destinés à venir en aide aux orphelins de 23
familles. Une somme de fr. 300 a été réservée

pour des cas urgents qui viendraient
à se produire dans le cours de l'année:
éventuellement cette réserve sera attribuée
aux bénéficiaires actuels les plus dignes
d'intérêt, car la plupart des secours accordés

sont loin de suffire aux besoins. C'est
ainsi qu'une famille sans fortune composée
de 7 enfants'et qui vient de perdre son
chef, reçoit fr. 300 de la caisse des orphelins

: une autre, avec 3 enfants, fr. 200
seulement : il a fallu réduire, de fr. 400
qu'elle était en 1904, l'allocation accordée
pour 1903 à une famille de 8 enfants: une
autre famille de 5 enfants, dont la mère est
malade, ne touche plus que 300 fr.. alors
qu'on avait pu lui donner 400 fr. l'année
précédente. On le voit, les misères k
soulager augmentent d'année en année et
la faiblesse de nos ressources nous oblige
à compter avec parcimonie. Il est donc
nécessaire que le corps enseignant travaille
de toutes ses forces à grossir le capital de
l'œuvre, enfin que son noble but puisse
être atteint sans trop de peine.

Le canton de Berne doit tenir à honneur
d'alimenter dans une large mesure la caisse
des orphelins d'instituteurs suisses. Les
premières années, nous nous sommes laissés
devancer, dans les collectes, par la plupart
des autres cantons : cela tient évidemment
aux exigences de la société cantonale, qui
nous imposait aussi de gros devoirs. Et
cependant les demandes de secours provenant

de notre canton ont été examinées
avec beaucoup de bienveillance : ainsi en
1904 et 1905. quatre familles de collègues
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Trotzdem wurden die Gesuche ans unserem
Kanton bereitwillig berücksichtigt : für 4

Familien wurde pro 1904 und 1905 ein
Gesamtbetrag von 1900 Er. ausgesetzt. Zwar
hat die Delegierten Versammlung des bern.
Lehrervereins seit Jahren aus der Vereius-
kasse einen Beitrag gespendet und
denselben pro 1905 auf 500 Fr. erhöht. Wir
benutzen hier die Gelegenheit, diese
wohlwollende Unterstützung warm zu
verdanken und dem bern. Lehrerverein die
Schweizerische Lehrerwaisenstiftung auch
für die Zukunft bestens zu empfehlen. In
verdankenswerter Weise bat auch die
Sektion Burgdorf des bern. Lehrervereins
zu diesem Zwecke eine jährliche Auflage
von 50 Cts. per Mitglied beschlossen, ein
Vorgehen, das allen andern Sektionen zur
Nachahmung angelegentlichst empfohlen
wird. Zudem haben einzelne Mitglieder des
bern. Lehrerstandes die Stiftung wacker
unterstützt, sei es durch Zuwendung eines
Teils des Reinertrags ihrer Publikationen,
sei es durch Verbreitung des Lehrerkalenders

oder durch eifrige Propaganda für die
Zeitschrift « Die Schweiz», alles Leistungen,
die wir dankend auerkennen. Damit aber
die Schweizer. Lehrerwaisenstiftung ihrer
ernsten und edlen Aufgabe in erhöhtem
Masse entsprechen kann, möchten wir sie
hiemit allen Lehrern. Schulbehörden und
auch andern Schulfreunden, denen die Not
der hungernden, frierenden und in ihrer
Ausbildung beeinträchtigten Lehrerwaisen
ans Herz geht, zur wohlwollenden
Berücksichtigung bestens empfehlen. Da. wo sich
die Lehrervereinssektionen nicht zu einem
jährlichen Beilrag entschliessen können,
sollten gelegentliche Sammlungen in den
Riss treten : freudige Anlässe, wie
theatralische Aufführungen, Konzerte, Jubiläen.
Promotionsversammluiigen etc. bieten
Gelegenheit, den Wohltätigkeitssinn auf
unsere Institution hinzulenken. Jeder, auch
der geringste Betrag, wird vom Ouästor
des Schweizer. Lehrervereins mit Dank
entgegengenommen. Natürlich sind grössere

Zuwendungen, wie Geschenke von
Behörden oder Korporationen, sowie
Legate von gutsituierten, kinderlosen
Mitgliedern des Lehrerstandes oder anderer
Schulfreunde, die gelegentlich auf die
wohltätige Stiftung des Schweizer. Lehrer.-,,

bernois ont touché la jolie somme de
fr. 1900. Il est vrai que l'assemblée des
délégués de notre société cantonale alloue
depuis des années un subside .qui a été
porté pour 1905 à fr. 500. Nous saisissons
cette occasion pour exprimer tout notre
gratitude au Lehrerverein bernois et nous
recommandons chaleureusement notre belle
institution à sa bienveillance pour l'avenir.
La section de Berthoud de la société
cantonale des instituteurs a voté une cotisation
annuelle extraordinaire de 50 cts.
palmelli bre : nous l'en remercions sincèrement
et nous verrions avec plaisir que les autres
sections suivissent ce bel exemple de
solidarité. D'autre part, un certain nombre
de collègues bernois soutiennent bravement
l'œuvre des orphelins d'instituteurs suisses,
soit par l'abandon d'une partie des bénéfices

réalisés sur des publications, soit par
la propagation du Lehrerkalender ou encore
par une active propagande en faveur du
périodique Die Schweiz. Nous leur adressons

ici un sincère merci.

Afin (pie l'œuvre des orphelins
d'instituteurs suisses puisse remplir plus dignement

encore son noble but, nous nous
faisons un devoir de la recommander chaudement

à tous les instituteurs, autorités
scolaires et amis de l'école, qui ont à cœur
l'avenir, la sécurité, l'éducation des pauvres
orphelins. Que les sections qui ne peuvent
décréter une cotisation extraordinaire
organisent des collectes : les occasions de faire
du bien sont si nombreuses : dans les
réunions intimes, représentations
théâtrales, concerts, jubilés, réunions de
séries, etc.. il serait si facile d'attirer l'attention

des collègues sur un des plus beaux
fleurons de la solidarité pédagogique. Les
versements les plus minimes sont reçus
avec gratitude par le questeur de la société
suisse des instituteurs. Il va sans dire que
les dons d'une certaine importance, comme
les allocations des autorités et corporations,
de même que les legs des collègues fortunés

et sans enfants et des amis de l'école,
seront toujours les bienvenus. Il importe,
pour cela, de faire connaître l'œuvre
éminemment utile des orphelins d'instituteurs

suisses.
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Vereins aufmerksam zu machen wären,
ganz besonders willkommen.

Berner, gedenket der Schweizer. Lehrer¬
waisenstiftung

Der Vorstand der bern. Sektion des
schweizer. Lehrervereins.

Mitteilunareii
Steilvertretungskasse. — Verschiedene

Anfragen lassen vermuten, dass nicht alle
Mitglieder über die zu treffenden
Vorkehren in Fällen von Stellvertretung
genügend orientiert sind. Nach § '37 des

Primarscliulget-etzes hat bei Krankheit des
Lehrers die Schulkommission für
provisorische Führung der Schule zu sorgen
und für die daherigen Anordnungen die
Genehmigung der Erziehungsd.irektion
einzuholen. — Es sind uns Fälle mitgeteilt
worden, wonach erkrankte Mitglieder selbst
für Stellvertretung sorgten und die
Schulkommission erst nachträglich davon
unterrichteten. Auch wenn auf die durch § 27
des Schulgesetzes zugesicherten Beiträge
des Staates und der Gemeinde verzichtet
würde, wäre ein solches Vorgehen unstatthaft.

In den meisten Fällen wird es den
Kommissionen angenehm sein, wenn die
erkrankte Lehrkraft einen Vertreter
vorschlagen kann. In jedem Falle muss aber
die Notwendigkeit der Vertretung der
Kommission rechtzeitig durch ein
Arztzeugnis mitgeteilt werden. Die Mitteilung
an den Kassier für Stellvertretungen
besorgen die Seklionspräsidenten mittels
spezieller Formulare. Bei Schluss der
Stellvertretung sind die Kommissionen und der
Kassier zu avisieren. Die Anweisungen für
die Stellvertreter werden für den vollen
Betrag von der Direktion des Unlerrichts-
wesens besorgt.

Membres du corps enseignant bernois,
nous comptons sur votre esprit de
solidarité

Le comité de la section bernoise
de la Société suisse des instituteurs.

Communiqués
Caisse de remplacement. — Les questions

qu'on nous adresse de différents côfés nous
portent à croire que bon nombre de nos
membres ignorent les démarches à faire en
cas de remplacement. L'art. 37 de la loi suites

écoles primaires dit qu'en cas de maladie

de l'instituteur, la commission scolaire
veille à ce que l'école soit tenue provisoirement

et en nantit la Direction de l'instruction

publique par l'intermédiaire de
l'Inspecteur. Nous avons eu à nous occuper de
cas où l'instituteur se chargeait de trouver
lui-même un remplaçant et n'en avisait que
plus tard la commission d'école. Même dans
le cas où l'on renoncerait aux contributions
de l'Etat et des Communes dont il est fait
mention à l'art. 27 de la loi, ce procédé
n'est pas admissible. Il va sans dire que les
commissions d'école seront très heureuses
si le maître malade leur présente un
remplaçant. Mais il faut que la nécessité du
remplacement soit dûment établie par un
certificat médical à présenter à temps à la
commission d'école. Les avis de remplacement

sont communiqués au comité central,
sur formulaires spéciaux, par le président
de section. Lorsque le malade est rétabli,
il doit en aviser la commission d'école et le
président de section qui en nantit le comité
central. Les assignations pour les frais de
remplacement sont libellées par la Direction
de l'Instruction publique : l'intéressé n'a
donc pas à s'en occuper.

Adresse des Präsidenten bis auf weiteres :

Chr. Anderfuhren, Präs. d. B. L. V. in Leubringen b. Biel
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